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KURZFASSUNG 
Mit dem Ziel eine tiefliegende, platzsparende Rinnengeometrie mit ähnlichen Wellen-
dämpfungseigenschaften wie die Finnische Rinne zu finden, werden insgesamt 8 
Schwimmbeckenberandungen untersucht. Neben gängigen Rinnensystemen wird die 
neu entwickelte Aachener Rinne vorgestellt. Ein vergleichender Modellversuch er-
möglicht relative Aussagen über die Wellendämpfungseigenschaften der verschiede-
nen Rinnensysteme. Bei der Präsentation der Ergebnisse stehen die weit verbreitete 
Wiesbadener, eine typische Variante der Finnischen und die Aachener Rinne im 
Vordergrund. Die Aachener Rinne als tiefliegendes Rinnensystem zeigt bei deutlicher 
Platzersparnis ähnliche und sogar bessere Wellendämpfungseigenschaften als etab-
lierte Systeme. 
1 PROJEKTVORSTELLUNG 
Im Rahmen einer Modernisierung der Sportwettkampfstätte Dortmunder Südbad 
werden Überlegungen zur Gestaltung der Schwimmbeckenberandung angestellt. 
Schwimmverbände fordern von modernen Schwimmstätten, dass die Wellenbewe-
gung im Becken soweit wie möglich reduziert wird. Besonders in Schwimmbecken, 
die für sportliche Wettkämpfe genutzt werden sollen, ist eine Reduzierung von stö-
renden Wellen anzustreben und kann laut Aussage der Stadt Dortmund bei Nichtbe-
achtung dazu führen, dass eine entsprechende Zertifizierung als Wettkampfbahn 
nicht erteilt wird. 
Moderne Beckenrandsysteme mit guten Wellendämpfungseigenschaften werden 
hochliegend mit einem breiten Strandauflauf ausgeführt. Aus Platzmangel, aus stati-
schen Problemen und anderen Gründen kann eine solche Rinne in das Dortmunder 
Südbad nicht eingebaut werden. Aufgabe ist es daher eine tiefliegende, platzsparen-
de Rinne zu entwickeln, welche ähnlich gute oder sogar bessere Wellendämpfungs-
eigenschaften wie hochliegende Systeme besitzt. Erreicht wird das Untersuchungs-
ziel mit einer Betrachtung der Wellendämpfungseigenschaft verschiedener existie-
render Rinnensysteme, Abwandlungen von den existierenden Rinnen sowie zwei 
Neuentwicklungen. 
2 VERSUCHSANORDNUNG 
Der Versuchsaufbau wird in einem ca. 1 m breiten und etwa 30 m langen Kanal in 
der Versuchshalle des IWW aufgebaut (Abbildung 1). Das Becken wird auf der vom 
zu untersuchenden Rinnensystem abgewandten Seite durch ein Wehr [1] geschlos-
sen. Mit dem Wehr kann der Wasserspiegel sehr genau auf die geforderten unter-
schiedlichen Wasserstände eingestellt werden. Ebenfalls auf der vom Untersu-
chungsobjekt abgewandten Seite wird ein Wellendämpfer [2] installiert, der Störun-
gen des Wasserspiegels minimiert. Um den während des Versuchs leicht sinkenden 
Wasserstand in der Rinne auszugleichen wird das Becken kontinuierlich über zwei 
zwischen [1] und [2] angeordnete Pumpen befüllt. 
Der Wellengenerator [3] wird mobil ausgeführt, um die Entfernung zum Untersu-
chungsobjekt variieren zu können. Er ist so konstruiert, dass die veränderliche Ein-
tauch- und Auftauchgeschwindigkeit, sowie die Eintauchtiefe eines kastenförmigen 
Körpers die Form der generierten Welle bestimmt. Zur Wellengenerierung wird der 
Körper lediglich einmal eingetaucht und wieder herausgezogen. Danach beruhigt 
sich der Wasserspiegel wieder. Wellen gleicher Höhe werden immer auf die gleiche 
Weise erzeugt. Für den durchgeführten Vergleich ist die Welle daher durch die Wel-
lenhöhe ausreichend charakterisiert. Eine Leitwand sorgt dafür, dass sich die erzeug-
te Welle hauptsächlich in Richtung des Modelltischs [6] ausbreitet. 3 m vor dem Un-
tersuchungstisch wird eine erste Ultraschallmesssonde [4] mit 50 Hz zur Vermes-
sung der anlaufenden Welle installiert. Die in [4] gemessene Amplitude entspricht 
den in den Versuchen angegebenen Wellenhöhen.  
10, 50 und 100 cm vor dem Untersuchungstisch werden weitere Ultraschallmess-
sonden [5] eingesetzt, um die Wasserbewegung im Nahbereich der Rinne zu ver-
messen. Die auf dem Modelltisch [6] montierten verschiedenen Rinnensysteme [7] 
sind jeweils 1 m breit und werden so eingebaut, dass die Überlaufkante bei allen 
Versuchen auf derselben Höhe liegt. 
3 ZIELGRÖßE 
Eine wellendämpfende Rinnenkonstruktion soll möglichst beruhigend auf den durch 
Schwimmer angeregten Wasserspiegel wirken. Um dies zu erreichen müssen einmal 
erzeugte Wellen möglichst schnell abklingen, damit sie nicht infolge mehrfacher Ü-
berlagerung störende Wellenspitzen bilden können. In dem Modellversuch wird da-
Abbildung 1: Skizze des Versuchsaufbaus: [1] Wehr, [2] Wellendämpfer, [3] Wellenge-
nerator, [4] Sonde 1, [5] Sonden 2-4, [6] Modelltisch, [7] untersuchtes Rinnensystem 
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her die Beruhigungszeit nach einer einmal generierten Welle analysiert. Durchgeführt 
wird dieser Versuch indem die Zeit gemessen wird bis eine als kritisch definierte Wel-
lenhöhe unterschritten wird. Der Vergleich der verschiedenen Rinnenkonstruktionen 
gibt dann relativ Aufschluss darüber, welche Rinne die auflaufende Welle stärker re-
flektiert und welche Konstruktion bessere Dämpfungseigenschaften besitzt. 
Als kritische Höhe wird im Versuch eine Wellenhöhe von 20 mm definiert. Die Beru-
higungsphase läuft so lange, bis keine Wellenamplitude die festgelegten 20 mm ü-
berschreitet. 
4 VARIANTEN 
Für jede untersuchte Beckenrandkonstruktion wird die Wellenbelastung systematisch 
variiert. Da in Schwimmbädern der Wasserspiegel nicht immer absolut konstant ist, 
sondern abhängig von der Differenz zwischen der über das Rinnensystem entlaste-
ten und der zugeführten Wassermenge sinken kann, werden die Wasserstände bei 
0, 2 bzw. 4 cm unter der Überfallkante (entspricht WSP 0, WSP 2 bzw. WSP 4) un-
tersucht. Zudem wird das schwimmbadrelevante Wellenspektrum durch die Wellen-
höhen 40, 80 bzw. 120 mm repräsentiert (entspricht W 40, W 80 bzw. W 120). Der 
Wellengenerator wird dafür so eingestellt, dass die erste an der Sonde 1 gemessene 
Wellenhöhe 40, 80 bzw. 120 mm beträgt. Es werden für jede Rinnengeometrie alle 
Kombinationen aus den drei Wasserständen und den drei Wellenhöhen untersucht. 
Um eine ausreichende statistische Sicherheit der Ergebnisse gewährleisten zu kön-
nen, wird jeder Versuch zehnmal wiederholt. Die nachfolgend gezeigten Ergebnisse 
stützen sich somit auf 90 Versuche pro Beckenrandvariante. 
Die Wellendämpfungseigenschaften werden in einem vergleichenden Modellversuch 
eingestuft. Insgesamt wurden folgende Beckenrandkonstruktionen miteinander ver-
glichen, wobei hier nur die Ergebnisse der drei wichtigsten, kursiv gekennzeichneten 
Varianten quantitativ vorgestellt werden: 
− Senkrechte Wand (als Referenz mit vollständiger Reflexion) 
− Schäferrinne (bisher im Dortmunder Südbad eingebaute, tiefliegende Rinne) 
− Wiesbadener Rinne (tiefliegende Standardrinne aus den 60er Jahren) 
− Finnische Rinne mit 10% Neigung des Strandauflaufs (moderne, hochliegende 
Standardrinne) 
− Finnische Rinne mit 20% Neigung (abgewandelte, hochliegende Rinne) 
− Finnische Rinne mit 30% Neigung (abgewandelte, hochliegende Rinne) 
− Alternativvariante (Übertragung des Strandauflaufprinzips auf tiefliegende und 
beengte Verhältnisse) 
− Aachener Rinne (tiefliegende Rinne; Neuentwicklung) 
Bei der in öffentlichen Bädern verbreiteten tiefliegenden Wiesbadener Rinne (Abbil-
dung 2, links) ist der Überlauf ca. 30-40 cm tiefer als der Umlauf angeordnet und zu-
rückversetzt in den Rand integriert. Prägender Bestandteil ist der Rinnenstein, der 
wasserseitig senkrecht ausgeführt ist und über dessen Rinnenwand der Wellenberg 
in die Ablaufrinne stürzt. 
Die Finnische Rinne (Abbildung 2, rechts) wird zur Zeit als modernes Beckenrand-
system angesehen. Der für diese Arbeit maßgebende Vorteil liegt in den guten Wel-
lendämpfungseigenschaften. Durch die geneigte Auflauffläche vor der Rinne branden 
einige Wellen schon bevor sie die Rinne erreichen, so dass infolge erhöhter Dissipa-
tion im Wellenkopf schon unterhalb der Überlaufkante dem Wasser Wellenenergie 
entzogen wird. Dies und das verzögerte Ablaufen des auf dem Strandauflauf 
befindlichen Wassers sind Faktoren, welche die Wellendämpfungseigenschaften po-
sitiv beeinflussen. Wichtigster Nachteil ist ein mit ca. 70 cm Breite hoher Platzbedarf. 
Mit einem Zwischenschritt über eine einfache Geometrie mit räumlich beengten und 
tiefliegenden Verhältnisse (Alternativvariante, hier nicht dargestellt) wird die in Abbil-
dung 3 dargestellte Aachener Rinne1 mit eingebauten Makrorauheiten entwickelt 
(Schonlau & Schweim, 2005). Sie 
erfüllt die Anforderung bezüglich 
begrenzter Platzansprüche und ist 
zudem als tiefliegendes Rinnensys-
tem konzipiert. 
Die Makrorauheiten sind so ange-
ordnet, dass sich auf der becken-
abgewandten Seite der Rauheit je-
weils eine kleine vorgeschaltete 
Rinne bildet. In der Länge sind die 
Rauheiten unterbrochen, um ein 
Ablaufen des Wassers zu ermögli-
chen. Mit den Makrorauheiten bzw. 
den vorgeschalteten Rinnen sollen 
nachfolgend beschriebene energie-
umwandelnde und damit wellen-
dämpfende Effekte genutzt werden. 
Abbildung 2: Tiefliegende Wiesbadener Rinne (links) und Finnische Rinne (rechts) 
[verändert nach GAIL (2003)] 
1 befindet sich im Patentverfahren Abbildung 3: Aachener Rinne mit Makrorau-
heiten, Skizze einer Seitenansicht 
Die Makrorauheiten führen zu einer deutlich raueren Oberfläche und fördern zudem 
bei auflaufenden Wellen ein Branden der Wellen. Beides führt zu erhöhter Energie-
dissipation und damit zu Wellendämpfung.  
Beim Ablaufen einer Welle entleeren sich die vorgeschalteten Rinnen ganz oder teil-
weise in das Becken. Bei dem nachfolgenden anlaufenden Wellenberg fällt Wasser 
über die vorgeschaltete Überfallkante und verliert damit Wellenenergie. Die vorge-
schalteten Rinnen geben das Wasser beim Ablaufen der Welle verzögert ab. Da-
durch wird der eigentlichen Wellenbewegung Wasser entzogen. Das verzögert ab-
gegebene Wasser fließt auch dann noch aus der vorgeschalteten Rinne ab, wenn die 
Wellenbewegung schon wieder die Richtung geändert hat. Damit wirkt das verzöger-
te Wasser teilweise sogar der Wellenbewegung entgegen. 
5 ERGEBNISSE 
In Abbildung 4 werden die Beruhigungszeiten der drei Beckenrandgeometrien Wies-
badener Rinne, Finnische Rinne mit einer Strandauflaufneigung von 10% und die 
neuentwickelte Aachener Rinne verglichen. Bei jeweils drei initiierten Wellenhöhen 
von W 40, W 80 und W 120 werden drei unterschiedliche Wasserspiegellagen von 
WSP 0, WSP 2 und WSP 4 untersucht. 
Es kann festgestellt werden, dass bis auf zwei Ausnahmen bei der Wiesbadener 
Rinne mit steigender Wellenhöhe die Beruhigungszeit zunimmt. Gleiches gilt für das 
Verhältnis Beruhigungszeit und Abstand des Wasserspiegels zur Überfallkante. 
Weiterhin kann die in der Vergangenheit nicht durch Messungen erfasste Einschät-
zung, dass die Finnische Rinne bezüglich Wellendämpfung besser sei als die veralte-
te Wiesbadener Rinne, bestätigt werden. Mit der Aachener Rinne können die guten 
Abbildung 4: Beruhigungszeit bei drei Beckenrandgeometrien, drei Wellenhöhen
und drei Wasserspiegelhöhen 
Wellendämpfungseigenschaften der finnischen Rinne erreicht werden. In der Varian-
te mit einer Wasserspiegelabsenkung von 4 cm ist die Beruhigungszeit bei der Aa-
chener Rinne sogar deutlich niedriger. 
Vollständigkeitshalber sei erwähnt, dass bei dem durchgeführten Vergleich die Vari-
anten senkrechte Wand und Schäferrinne mit Abstand die längsten Beruhigungszei-
ten benötigen. Die finnischen Rinnenvarianten mit 20% bzw. 30% stellen vor allem 
für den Fall eines um 4 cm abgesenkten Wasserspiegels eine Verbesserung gegen-
über der flacheren 10% Variante dar. Aus Sicherheitsgründen wird eine begehbare 
hochliegende Rinne allerdings nicht mit solchen Neigungen empfohlen. Die als Zwi-
schenschritt durchgeführte Alternativrinne erreicht annähernd die Beruhigungszeiten 
der finnischen Rinne und liefert damit schon bei einfacher Geometrie akzeptable 
Wellendämpfungseigenschaften. 
6 ZUSAMMENFASSUNG 
Ziel der vorgestellten Untersuchung ist es, eine platzsparende tiefliegende Becken-
randkonstruktion zu finden, die vergleichbare oder bessere Wellendämpfungseigen-
schaften als die derzeit moderne Finnische Rinne besitzt. Für die vergleichenden Un-
tersuchungen wird die Beruhigungszeit als geeignetes Vergleichskriterium ermittelt. 
Es wird auf Grundlage theoretischer Überlegungen die Beckenrandkonstruktion Aa-
chener Rinne gefunden. Im Vergleich der verschiedenen Rinnensysteme zeigt die 
Neuentwicklung verbesserte Wellendämpfungseigenschaften bei verringertem Platz-
bedarf. 
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